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Programme 


aber die Wähler möchte man haben. 


Wir berichteten, es ſei der Wille des Miniſterpräſi⸗ 
denten und Leiters der Regierungspartei Slawek, daß den 
Parlamentswahlen keine Wahlpropaganda vorausgehen 
möge. Und tatſächlich iſt von einer Wahlagitation, wie 
in vergangenen Wahlzeiten, jetzt nichts zu bemerken. Es 
gibt keine Wählerverſammlungen, keine Wahlprogramme 
und nur lediglich amtliche Bekanntmachungen und „Auf⸗ 
klärungen“ durch den Rundfunk weiſen auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen hin. 

Die früheren Formen der Wahlvorbereitungen er⸗ 
übrigen ſich ja auch, denn das Sanacja⸗Regime hat ſich die 
Wahl zu den „Beiräten“ der Regierung leicht gemacht: 
die Wahlen werden einfach von Amts wegen durchgeführt. 

Es ſind, wie allſeitig ſchon bekannt ſein wird, für die 
Sejmabgeordneten ſaſt durchweg nur Leute der Sanacja 
auserſehen worden, und es kann jetzt der Regierung gleich 
ſein, ob dieſer oder jener Sanacja⸗Kandidat in den Sejm 
einzieht, wenn nur die führenden Leute des Regierungs⸗ 
lagers nicht auf der Strecke bleiben. Ein Kampf zwiſchen 
den einzelnen Kandidaten desſelben Lagers könnte nur 
die in der Sanacja herrſchenden Gegenſätze offenbaren, 
und es iſt daher erklärlich, daß man dieſer Gefahr aus 
dem Wege gehen will. Und was das „Programm“ der 
Kandidaten betrifft, ſo repräſentieren ſie ja alle das 
„Programm“ der Sanacja, wenn überhaupt von einem 
Programm, das in Zukunft realiſiert werden ſoll, die Rede 
ſein kann. Uebrigens ſollen ja auch die Abgeordneten und 
Senatoren nicht eigene Politik machen, ſondern nur den 
anatoriſchen Regierungen zur Seite ſtehen. Wenn alſo 
jemand zur Wahl geht — und viele werden es nicht fein — 
jo kann er nur für das Sanacja⸗Regime eintreten. In 
dieſer Beziehung erübrigt ſich tatſächlich jede Wahlpropa⸗ 
ganda. N 

Man hat dafür Anordnung gegeben, die Lebens⸗ 
beſchreibungen der Kandidaten zu veröffentlichen und die 
Regierungspreſſe iſt dem gefliſſentlich nachgekommen. Den 
Biographien nach ſind alle Kandidaten „Helden“, alle ha⸗ 
ben das Verdienſt, um die Unabhängigkeit Polens ge⸗ 
kämpft zu haben, und die Beſtätigung dafür wird in mili⸗ 
täriſchen und ſonſtigen Auszeichnungen geſehen; alle find 
ſie irgendwie mit dem „Volke“ verbunden, und ſo iſt ein 
jetziger Vorſitzender 
ein früherer Gründer eines „Arbeiterverbandes“, der 
Großagrarier iſt ein Landmann, der ausbeutende Groß⸗ 
kapitaliſt hat auch ſeine „Verdienſte“ um das Volk, und 
die konſervativen „Fürſten“ ſind „ins Volk gegangen“. 
Alle find „hochachtbare“ Perſönlichkeiten, aber warum ge⸗ 
rade ſie „Volksvertreter“, warum gerade ſie geeignet für 
die parlamentariſche Tätigkeit ſein ſollen, das iſt aus den 
Lebensläufen nicht erſichtlich, und der Wähler erfährt auch 
nicht, wie ſich die einzelnen Kandidaten zu den aktuellen 
Problemen ſtellen; aber darauf kam es den Biographie⸗ 
Schreibern wohlweislich nicht an, denn was braucht der 
Wahlberechtigte die Sondereinſtellungen der Kandidaten 
zu kennen, da das „wahre Geſicht“ derſelben zur Wahl 
Entſchloſſene von der Urne abhalten könnte. b 


eines großen Hausbeſitzerverbandes 


Die Wahlbewegung mit ihren Wählerverſammlungen 
und programmatiſchen Erklärungen kann abgeſtellt wer⸗ 
den, aber viel ſchwieriger iſt es für die Regierenden, die 
Wähler zur Urne zu bringen. Hier kann nichts von Amts 
wegen geſchehen, denn es beſteht keine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung eines Wahlzwanges. Jedem iſt geſtattet zu wählen 
oder nicht zu wählen. Es iſt auch geſtattet, den Wählern 
zu ſagen, daß ſie gut tun würden, von ihrem Wahlrecht 
diesmal keinen Gebrauch zu machen. Und die Wahlſtim⸗ 
mung iſt bei dieſen Sanaeja⸗Wahlen außerordentlich flau, 
ja große Teile der Bevölkerung werden der ergangenen 
Wahlenthaltungsparole Folge leiſten. Es beſteht daher 
in den maßgebenden Kreiſen die ernſte Beſorgnis, ob die 
Kandidaten „zugkräftig“ ſein werden, ob das Regime eine 
annehmbare Unterſtützung bei den Wählern finden wird. 
Es wäre für die Sanacſa eine ſchwer zu verſchmerzende 
Tatſache, wenn fie bei den kommenden Wahlen offenſichi⸗ 
lich in die Minderheit verſetzt werden würde. Auf „Pro⸗ 
gramme“ wird verzichtet, aber die Wähler möchte man 
haben! Nr 


— 


„Hat es einen Wert, an den Wahlen teilzunehmen p“ 


Wie die „Polonia“ mitteilt, iſt ſie für einen Artikel 


unter obigem Titel beſchlagnahmt worden, weil in der 
Verneinung der Teilnahme an den Wahlen die Behörden 
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ſehen. Der 
fragliche Artikel iſt der „Polonia“ aus Leſerkreiſen zuge⸗ 
ſtellt worden, in welchem der Autor nach Unterſuchung 
der bisherigen Vorgänge und der Beſchränkung der poli⸗ 
tiſchen Rechte der Bürger zum Ergebnis kam, daß Wahl⸗ 
enthaltung geübt werden müſſe. In dieſem Vorgehen 
ſehen die Behörden eine Gefährdung der öffentlichen Si⸗ 
cherheit. Dabei hat der Miniſterpräſident ſelbſt betont, 
daß man für die Wahl der aufgeſtellten Kandidaten keine 
9 zu treiben brauche, weil dieſe für ſich ſelbſt 
wirken. 


Die indirelte Wahl der Senatoren. 
Morgen Wahl der „Wahlmänner“. 


Am morgigen Sonntag werden gemäß dem Wahl⸗ 
geſetz für den Senat die Wahlen der Delegierten für die 
Wojewodſchaftskollegien vorgenommen. In jedem Kreiſe, 
dem etwas über 100 für den Senat Wahlberechtigte zu⸗ 
getilt wurden, wird ein „Wahlmann“ für das Wojewod⸗ 
ſchaftskollegium gewählt werden. Die Wojewodſchafts⸗ 
lollegien treten dann am erſten Sonntag nach den Sejm- 
wahlen, alſo am 15. September, zuſammen, um die Wahl 
der Senatoren vorzunehmen. 


Die Senatoren werden bekanntlich nach dem neuen 
Wahlgeſetz auf indirekte Weiſe gewählt: die wenigen 
Wahlberechtigten wählen bei den Kreiswahlen die „Wahl⸗ 


männer“, die dann auf der Wojewodſchaftsverſammlung 


ſchon die Senatoren wählen. 


Nilliarden⸗Anleihe in deutſchland. 


Das Hitler⸗Regime benötigt viel Geld. 


Berlin, 23. Auguſt. Die Reichsregierung hat 
durch das unter Führung der Reichsbank ſtehende Anleihe⸗ 
lonſortium 500 Millionen RM. zum Kurſe von 9834 vom 
Hundert zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Lauf- 
zeit dieſer Reichsſchatzanweiſungen dauert 10 Jahre be⸗ 
ginnend vom 1. Oktober 1935. 

Von 1941 ab werden jedes Jahr 20 % des Emiſ⸗ 
ſionsbetrages der Schatzanweiſungen ausgeloſt werden. 
Die Zahlungen der durch die Zeichner aufgenommenen 
Schatzanweiſungen haben in der Zeit vom 3. Oktober bis 


20. Dezember d. Js. zu erfolgen. Die Emiſſionsfriſt läuft 
vom 4. bis 16. September 1935. 

Die Reichsbank hat ſerner für Rechnung des Reiches 
mit der Girozentrale weitere 500 Mill. RM. der 4% ⸗pro⸗ 
zentigen Anleihe von 1935 zum Kurſe 9514 zur Unter⸗ 
bringung bei den Sparkaſſen abgegeben. 

Die Anleihe wird mit jährlich 2 v. H. der urſprüng⸗ 
lichen Summe unter Verwendung der Zinserſparniſſe 
aufgelegt. 
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Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


0 der Fluch der böſen Tat 


Die Auswirkungen der Nazipropaganda im Memelgebiet. 


Am 29. September ſollen Neuwahlen zum memel⸗ 
ländiſchen Landtag ſtattfinden. Die Unterdrückungspolitik 
gegenüber dem Deutſchtum des Memelgebiets hat ſonder⸗ 
bare Früchte getragen. Man hat ſich in Kowno über das 
von den Großmächten garantierte Memelſtatut hinweg⸗ 
geſetzt und mit den nach den Friedensverträgen beliebten 
„Garantien“ gegen die Minderheiten auch im Memel⸗ 
gebiet eine Entdeutſchung betrieben, die ſchließlich zu einem 
offenen Putſch gegen die neuen Machthaber im Memei⸗ 
land führen ſollte. Litauen war einſt der Schützling des 
Deutſchen Reiches, bevor man die deutſch-polniſche 
Freundſchaft bereinigte, und manche Million Mark iſt von 
Berlin nach Kowno gewandert, als man noch in Warſchau 
den Erbfeind ſitzen ſah. Später verſuchte man mit dem 
dann abgetakelten „Diktator“ Woldemaras einen neuen 
Zuſtand in Litauen zu ſchaffen, wobei Woldemaras die 
Rückgabe Memels an Deutſchland in Ausſicht geſtellt hat. 
Die Woldemarasſchen Pläne mißlangen und die neun 
Kownoer Machthaber revanchierten ſich, indem ſie zu einer 
noch ſchärferen Unterdrückung des Memeldeutſchtums 
ſchritten, welches von ſich aus mit einer nationaliſtiſchen 
Welle antwortete, die zuletzt beſonders unter den Exeig⸗ 
niſſen im Reich einen mächtigen Antrieb erlebte und zur 
Gründung von nationalſozialiſtiſchen Organiſationen mit 
Putſchzielen führte. 

Nie waren die deutſchen Minderheiten im Ausland 
in einen ſolchen Zerſetzungsprozeß hineingezwungen, wic 
nach dem „Aufbruch“ der deutſchen Nation, d. h. nach dim 
Machtangriff der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Die na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Methoden fanden auch im Memelland 
Anklang, und was dazu fehlte, beſorgte der deutſche Gene⸗ 
ralkonſul mit ſeinem Stabe, was ſchließlich zu dem her 
kannten Prozeß gegen die memelländiſchen Nazis wegen 
Putſchverſuchs und Fememorden führte und der mit har⸗ 
ien Verurteilungen endete. SA- und SS⸗Stürme wur⸗ 
den geheim im Memelland gebildet, mit Waffen verſorgt, 
Im Prozeß iſt die Mitwirkung deutſcher Nazi⸗ und Reichs⸗ 
ſtellen einwandfrei erwieſen worden und die Folge davon 
waren weitere Repreſſalien gegen das Memeldeutſchtum. 
Erſt das Eingreifen der Signatarmächte brachte die How: 
noer Machthaber ein wenig zur Vernunft, man beſann ſich 
wieder auf das Memelſtatut und will jetzt Neuwahlen zum 
Landtag durchführen. 

Litauens Volk ſtöhnt unter der Diktatur feiner Machte 
haber. Der Bankrott dieſes faſchiſtiſchen Syſtems, die 
Notlage des Landes ſollen verdunkelt werden, und dazu 
iſt eben das Problem des Memelgebiets gut genug. Kein 
Wort iſt über dieſes Syſtem ſcharf genug, um es auf das 
entſchiedenſte zu verurteilen. Aber dazu haben die Macht⸗ 
haber des Hitlerdeutſchland das allerwenigſte Recht, denn 
es iſt Geiſt von ihrem Geiſte, der dort nach Nazimuſter 
gegen die deutſche Minderheit praktiziert wird, wie es Hit⸗ 
ler und die ſeinen gegen die Mehrheit des deutſchen Vol 
kes betreibt. Trotzdem läuft man in Berlin gegen dieſe 
Unterdrückung Sturm; man ſchreit über die Vergewalt⸗ 
gung, begreift aber nicht, oder verſchweigt, daß es nur die 
Auswirkungen der Nazimethoden im dritten Reich ſind, die 
dart „gute“ Verwendung finden. 

Das Deutſchtum im Memelland wird vergewaltigt, 
aber nicht zuletzt deshalb, weil das Dritte Reich dieſe 
Methoden als „neudeutſche Kultur“, als den Aufſtieg der 
Nation lobpreiſt. Das Dritte Reich hat gezeigt, wie man 
die Demokratie vernichtet, wie man den Gegner reſtlos 
beſeitigt, und die kleinen Diktaturen machen nach, was fie 
vom großen „Bruder“ in Berlin noch erlernen können. 
Die litauiſche Diktaturregierung hat jetzt eine Beſchrän⸗ 
kung des Wahlrechts im Memelgebiet beſchloſſen, die Tau⸗ 
ſende von Memeldeutſchen die Beteiligung daran nimmt. 
Kowno ſchlägt Berlin mit eigenen Waffen, und darunter 
haben die Memeldeutſchen am härteſten zu leiden. 

Wir wiſſen, daß heute die deutſche Minderheit im 
Memelgediet, die zufällig dort eine Mehrheit ift, nicht die⸗ 
fen Verfolgungen ausgeſetzt wäre, wenn man ihr nicht ben 
reichsdeutſchen Spaltpilz eingeimpft hätte. Man wollte 
dort große Politik nach dem Muſter des „Aufſtiegs der 
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Nation“ machen und ſtärkte dadurch den litauiſchen Na⸗ 
tionalismus, der jetzt nur ein Ziel kennt: die Vernichtung 
dieſes Deutſchtums. Das iſt die Frucht der Agitation vom 
„Großdentſchland“, von den „Hundertmillionen“, die der 
Nazismus vorgibt, aus der „Fremdherrſchaft“ zu befreien, 
in Wirklichkeit fie aber nur der reſtloſen Entnationali⸗ 
ſierung freigibt. Die Berliner Politik des „nationalen 
Aufſtiegs“ nach den bisherigen Methoden führt dazu, daß 
die Staaten, die nationale deutſche Minderheiten beher⸗ 
bergen, beſtrebt ſind, ſich vor dem Nazitum zu ſchügen, 
was zwangsläufig ſich überall gegen das Deutſchtum aus⸗ 
wirken muß. Wenn z. B. die Deutſchen heute in Rumä⸗ 
nien einen Kampf gegeneinander bis aufs Meſſer führen, 
ſo iſt dies der „Erfolg“ des Nazismus, und wenn in Po⸗ 
zen die Deutſchen ohne Mandat blieben und fi aus ver 
Politik ausgeſchaltet haben, ſo iſt es das Ergebnis der 
ihnen durch die reichsdeutſchen Berater aufgezwungenen 
Politik. 

Daß die Neuwahlen zum memelländiſchen Landtag 
unter dem Wahlrechtsraub an Deutſchen, der zu einer 
Wahlfälſchung führt, eine Farce ſein werden, bedarf wohl 
nicht einer näheren Begründung. Dieſe „Wahlen“ wer⸗ 
den die Memelfrage nicht entſcheiden oder löſen. Jedoch 
wird das memelländiſche Deutſchtum die Zeche des in 
Berlin und Kowno hochgezüchteten Nationalismus zu be⸗ 
zahlen haben. * 4 5 13 * 


Finnland wünſcht keine Abenteuer. 


Ein Echo zum Beſuch des Außenministers Beck. 

Helſingforzs, 22. Auguſt. Das Hufvuſtadsbladet 
ſhreibt, daß Finnland bei allen Sympathien, die es ge 
genüber Polen hege, ſich in keinerlei politiſche Kombina⸗ 
tionen einlaſſen werde. Noch deutlicher iſt das demokra⸗ 
tiiche Blatt „Iltaſanomat“, in dem es heißt, weder Ber⸗ 
lin noch Moskau ſollen glauben, daß das finniſche Volk 
ſich in ein Abenteuer ſtürzen werde. Finnland wolle eben⸗ 
o wenig von irgendwelchen von Rußland angeregten 
Pakten etwas wiſſen, noch werde es auf die Aufforderun⸗ 
gen des „Völkiſchen Beobachters“ hören. 


Aus Welt und Leben. 


Die Berliner Verſchütteten 
noch nicht geborgen. 

Am Freitag find bei den Bergungsarbeiten der beim 
Einſturz des Tunnels in Berlin verſchütteten Arbeiter drei 
Schichten von Pionieren, Feuerwehrleuten und Bergleu⸗ 
ten von je etwa 700 Mann ſtark eingeſetzt worden, ohne 
daß man an die Verſchütteten gelangen konnte. 

Von der Mitte der Einſturzſtelle aus iſt ein 7 Meter 
breiter offener Stollen nach beiden Seiten vorgetrieben 
worden; er hat bereits eine Länge von 25 Metern er⸗ 
reicht. Die Verlängerung dieſes Stollens wird nach Be⸗ 
ſeitigung der Eiſenſtücke des eingebrochenen Kranes vor⸗ 
wärtsgetrieben werden, weil man hofft, auf dieſe Weiſe 
die Verſchütteten zu finden. 


Schweres Unglück dei Kanalban. 


Alte Granate tötet 3 Arbeiter. 


Aus Venedig wird gemeldet: Bei Kanalarbeiten 
derunglückten drei Arbeiter tödlich durch Exploſion einer 


Granate. 5 Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Die Ar⸗ 
beiter waren bei der Ausſchachtung auf eine Granate ge⸗ 
ſtoßen, die noch aus dem Weltkriege ftammte, 
Schweres Schiffsunglück. 
7 Fiſcher ertrunken. 


Aus Liſſadon wird berichtet: In der Nähe von Es⸗ 
zozende wurde ein portugieſiſches Fiſcherboot durch einen 
ſckweren Sturm auf einen Felſen geſchleudert. Das Schiff 
wurde zerſchmettert. Von der 48 Mann ſtarken Beſatzung 
lamen 7 Fiſches in den Wellen um, während ſich die an⸗ 
deren ſchwimmend retten konnten. 


Schlafkrantheitsepidemie in Japan. 

Aus Tokio wird gemeldet: Die aufgetretene Schlaf 
franfhert breitet ſich epidemienartig immer weiter ans. 
Sie ift jetzt ſchon nahe öſtlich von Tokio. Auf dem Wege, 
den die Epidemie nimmt, werden alle Altersklaſſen von 
der tückiſchen Krankheit befallen. Bisher ſind im ganzen 
200 Fälle bekannt geworden. 110 Todesopfer wurden 
gezählt. Die letzte Epidemie ſuchte Japan vor 10 Jahren 


Ein furchtbares Familiendrama. 

Die Bäuerin Groſſet aus dem bretoniſchen Dorf 
Cargo war erbittert über die Trägheit ihres Gatten, der 
ſich außerdem noch dem Trunk hingab. Als ihr Mann 
wieder betrunken heimkehrte, geriet ſie in einen Streit 
mit ihm. Sie ſchleppte ihn in den Hof, band ihn mit Le⸗ 
derriemen an Händen und Füßen und zerſchlug ihm beide 
Füße mit einem Beil. Darauf brachte ſie ihn ins Zim⸗ 
mer und legte ihn auf das Bett, wo er bald darauf ſeinen 
Geiſt aushauchte. Nach ihrer Verhaftung erklärte die 
Mörderin, daß ſie ihren Gatten nicht töten wollte, ſondern 
ihm nur die Beine zerſchlagen wollte, um ihm zu verhin⸗ 

dern, ins Wirtshaus zu gehen. 


Solkszeitung — Sonnabend, den 24. Auguſ ud. 


Erneute Beſprechungen in London. 


Boris wartet auf engliſche Note. 


London, 23. Auguſt. Am Freitag fand eine er- 
neute Beſprechung der noch in London verbliebenen Ka⸗ 
binettsmitglieder über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
falt ſtatt. 

Es verlautet, daß ſich das Kabinett in ſeiner letzten 
Sitzung einmütig auf den Standpunkt geſtellt habe, daß 
ter Tana⸗See und die Quellen des Blauen Nils keines⸗ 
falls unter die Kontrolle einer fremden Macht dür⸗ 
ſen. Eine Reihe ſtrategiſcher Punkte im Mittelmeer ſoll 
verſtärkt werden. 

Miniſterpräſident Baldwin iſt nach Frankreich 
zur Fortſetzung ſeines Kuraufenthalts abgereiſt und in 
Aix des Baines am Freitag nachmittag eingetroffen. 
Außenminiſter Hoare begab ſich auf ſein Landgut, von 
wo er am Montag nach London zurückkehren wird, um dit 
diplomatiſchen Verhandlungen im Abeſſinien⸗Konflikt zu 
beauſſichtigen. 

Paris, 23. Auguſt. In gut unterrichteten fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen wird erklärt, daß das franzöſiſche Außen⸗ 
amt eine Mitteilung der engliſchen Regierung über ihre 


Beſchlüſſe in dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall er 
wartet. Die Ueberreichung einer Note oder ein entſpre⸗ 
chender diplomatiſcher Schritt dürfte jedoch erſt im Laufe 
des Sonnabend erfolgen. 

In der geſtrigen Unterredung beſprach Außenminifter, 
Laval mit dem italieniſchen Geſandten in Paris, Ce⸗ 
rutti, die Situation, die ſich aus den erfolgloſen Pari- 
ſer Beſprechungen ergeben hat. 


Verſammlumg gegen den Faßchianurs in der Schweiz 
verboten. 


Bern, 23. Auguſt. In Bern ſollte am Freit ig⸗ 
abend eine öffentliche Verſammlung gegen den Faſchis⸗ 
mus und den abeſſiniſchen Streitfall ſtattfinden, auf der 
einige ausländiſche Redner ſprechen ſollten. Der Bundes⸗ 
rat hat dieſe Verſammlung unterſagt, da dieſe unter das 
bereits am 13. Auguſt erlaſſene Verbot von Verſammlun⸗ 
gen fällt, die durch ihren Charakter die ſchweizeriſche Nen⸗ 
tralität ſtören könnten. e eee o 


Lodzer Tageschronil. 


Sireit der Handweber im Lodzer 
Induftriebezirl. 


In dieſer Woche ſind die Handweber in Lodz und in 
den Städten der Umgebung, wie Ozorkow, Pabianice uſw., 
die meiſtenteils Heimarbeit für die Lodzer Großkaufleute 
leiſten, in den Sreik getreten. Die Löhne für die Hand⸗ 
weber waren in der letzten Zeit ungemein gering. So 
erhielt ein Weber für die Herſtellung eines Tuches, an 
welchem er mindeſtens 12 Stunden arbeiten mußte, einen 
Lohn von nicht mehr als Zl. 1.80. Und ſelbſt dieſe Löhne 
wollten die Lodzer Auftraggeber noch kürzen, indem ſie 
für die Herſtellung eines Tuches nur noch Zl. 1.50 zahlen 
wollten! Nun haben ſich aber die Handweber zum Wider⸗ 
ſtand aufgerafft und find in den Streik getreten. Die 
Streikenden haben ſich bereits an die zuſtändigen Stellen 
gewandt und dieſe um Intervention gebeten. (a) 


Der Streik bei Lauenberg und Chajkin. 

In der Fabrik von Lauenberg und Chajkin, Sre⸗ 
brzynſka 42, brach vor zwei Wochen ein Konflikt aus, der 
jedoch nach Erzielung einer Einigung beigelegt werden 
konnte. Vorgeſtern jedoch iſt der Konflikt erneut aus⸗ 
gebrochen, wobei eine Schicht der Arbeiter in der Fabrik 
verblieb, ohne jedoch zu arbeiten. Die Urſache des neuen 
Konflikts iſt, daß die Firmenleitung die bisherigen Löhne 
kürzen will. Die Angelegenheit wurde dem Arbeitsinſpek⸗ 
tot gemeldet. (a) 8 


Sieg des Klaſſen verbandes „ 
in dem Textilumternehmen grruſche und Ender. 


In den Textilwerken von Kruſche und Ender in Pa⸗ 
bianice wurde in der 1. und 2. Weberei die Delegierten⸗ 
wahl vorgenommen, an der ſich 1282 Arbeiter beteiligten. 
Das Ergebnis der Wahl war ein großer Sieg des Klaſ⸗ 
ſenverbandes, der fünf Delegierte erlangte, und zwar 
wurden gewählt: Lucjan Felikſinſti, Ignacy Wierzbomili, 
Adolf Kühn, Ignacy Adamus und Feliks Badowſki. Der 
„Praca“⸗Verband erhielt nur einen Delegierten. 

In der Spinnerei und den anderen Abteilungen wer⸗ 
den die Wahlen in nächſter Zeit ſtattfinden. (p) 


Ferfönliches. 

Der Leiter der Sanitätsabteilung der Stadtperwal⸗ 
tung Dr. Boleſlaw Misjon iſt von ſeinem Erholungs⸗ 
urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsfunktion wieder 
übernommen. (a) 

Die Seife teurer geworden. 

Im Zuſammenhang mit der Zollerhöhung für Fette 
und Oele ſowie der erwarteten Preisſteigerung für Fette 
und Oele inländiſcher Produktion, hat die polniſche Sei⸗ 
ſeninduſtrie die Preiſe für Seife um annähernd 3% er⸗ 
höht. Es iſt dies in dieſem Jahre bereits die zweite 
Preiserhöhung der Seife. 
neberſahren. 

Auf der Brzeziner Chauſſee wurde der 12jährige 
Landwirtsſohn Karl Tepper aus Sikawa von einem Laſt⸗ 
wagen, der von dem Icek Ickowicz aus Jezow gelenkt 
wurde, überfahren. Die Räder des Wagens gingen dem 
Knaben über die Beine hinweg, ſo daß beide Beine ge⸗ 
brochen wurden. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus nach Lodz geſchafft. Ickowicz wurde zur 
Verantwortung gezogen. (a) 

Bor Hunger zuſammengebrochen. f 

Vor dem Hauſe Petrikauer 290 brach das arbeits⸗ 
und obdachloſe Dienſtmädchen Karolina Malgoſik, 19 
Jahre alt, vor Hunger und Erſchöpfung ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Das bedauernswerte Mädchen wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. (a) 
Arbeitsloſer ſtößt ſich ein Meſſer in die Bruſt. 

uf furchtbare Weiſe wollte der arbeitsloſe 38 Jahre 


olte Wladyſlaw Skowronſki, wohnhaft Urzendnieza 34. 
ſeinem Leben ein Ende ſetzen. Und zwar ſtieß ſich Sko⸗ 
wronfki ein ſcharfes Meſſer in die Bruſt. Zu dem Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die 
Urſache der furchtbaren Verzweiflungstat iſt große Not. (e) 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Treppenflur der Fürſorgeabteilung der Stadt. 
verwaltung, Zawadzka 11, wurde ein etwa 3 Monate ir 
tes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind 
wurde ins Findelheim eingeliefert. (a) 

Unſall bei der Nrbeit. 

In der Fabrik von J. K. Poznanſti in der Ogre 
dowaſtraße erlitt die 48jährige Arbeiterin Helena Czer⸗ 
manſka einen Unfall. Die Czermanſka wurde von emen 
Webſchützen in die Gegend des Magens getroffen und 
brach bewußtlos zuſammen. Es wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaſt herbeigerufen, deren Arzt bei der Verunglüd- 
ten einen ernſtlichen Zuſtand feſtſtellte und ihre Ueberfüh, 
rung ins Krankenhaus anordnete. (a) 

Pilzvergiftung. 5 

Die Eheleute Stefan und Janina Zaborowſki, 3° 
und 29 Jahre alt, ſowie deren Kinder Jerzy und Stefar 
iim Alter von 5 und 3 Jahren, wohnhaft Sowiaſtr. 4, 
erkrankten nach dem Genuß ungenießbarer Pilze. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft Herbeigernien, deren Arz! 
den Erkrankten die erſte Hilfe erteilte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (1190 1. 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudiktego 54), J. 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Remdielinſki (Andre 
28), A. Szymanſki (Przendzalnjana 75). 


Kamp unter den Zioniſten 
um den Iudenitant. 


Im Zusammenhang mit einem Kongreß der neuen 
zionniſtiſchen Organijation, an deren Spitze Wlodzimie cz 
Zabotynſki ſteht, finden in ganz Polen Delegiertenwahlen 
der Zioniſtenorganiſationen ſtatt, die in Lodz am morgi⸗ 
gen Sonntag durchgeführt werden ſollen. Das Wahlrecht 
hierzu hat jeder Jude im Alter von über 18 Jahren, der 
eine Deklaration unterzeichnet, daß er den jüdiſchen Staat 
auf beiden Seiten des Jordans verlangt und den Klaſſen⸗ 
lampf ablehnt. In Lodz dürfte die Zahl dieſer Wahl⸗ 
berechtigten etwa 15 000 Perſonen betragen. In den 
Wahlkampf ziehen hierbei folgende drei Organiſationen: 
1. die religiöſe Vereinigung, der ſich auch die Kaufleut⸗ 
und Handwerker ſowie die Unparteiiſchen angeſchloſſen 
haben, 2. die orthodoxen Juden, und 3. die Gruppe der 
tadifalen Maximaliſten. (a) 


— \ 


Beſſerung auf dem Gelreidemarlt. 
Feſte Tendenz für Roggen. 

Gleich nach Beginn der Roggenernte Ende Juli trat 
ein rapider Rückgang der Roggenpreiſe ein, und zwar fiel 
der Roggen von 14 Zl. für 100 Kilo auf 9 bis 7 Zloty. 
Eine der Haupturſachen dieſes Preisrückganges war, daß 
von ſeiten des ſtaatlichen Getreideamtes die ſogenannten 
Interventionsläufe von Roggen eingeſtellt wurden. Die 
landwirtſchaftlichen Organiſationen und die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern leiteten nun ihrerſeits eine Aktion zur 
Aufhaltung eines weiteren Fallens der Raggenpreiſe und 
zur Beſſerung derſelben ein. Dieſe Aktion hat nunmehr 
bereits einen Erfolg gezeitigt. Und zwar iſt der Preis 
für Roggen wieder auf 12,50 bis 13 Zloty pro 100 Kilo 
geſtiegen bei einer verhältnismäßig ſeſten Tendenz auf dem 
Markt. Auch der Weizen iſt teurer geworden und koſtet 
gegenwärtig 17,50 bis 18 Zloty pro Doppelzentner. Doch 
iſt eine weitere Erhöhung der Weizenpreiſe bereits wie⸗ 
der aufgehalten. Wie jedoch mitgeteilt wird, iſt eine Er⸗ 
Göhung des Brotpreiſes nicht zu befürchten, da der Brot» 
„ieis bei dem letzten gewaltſamen Preisſturz des Rage 


gens nicht zurückgegangen it, 


* 
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Pettikau. Kind verurſacht einen Brand. 


Im Dorfe Wozniki, Kreis Petrikau, brannte das Anweſen 
des Wladyflaw Gruszezynſki vollſtändig nieder, wobei ein 
Schaden von 10 000 Zloty verurſacht wurde. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt der Brand durch den 10 jährigen Sohn 
des Landwirts verurſacht worden, der unbeauffichtigt mit 
Streichhötzern ſpielte. (a) 
N Kaliſch. 6jähriges Mädchen totgefah⸗ 
ren. Im Dorfe Piwonice, Kreis Kaliſch, wurde die 6⸗ 
jährige Landwirtstochter Anna Matiasz von einem Auto 
überfahren. Das Kind erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß 
es kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. Der 
Autolenter wurde feſtgeſtellt und zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. (a) 
Inowroclaw. Eine entſetzliche Blntta:. 
ereignete ſich in dem Dorfe Modliborzyde. Dort erſchoß 
der Arbeiter Wiechocki wahrſcheinlich in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung ſeine Schwägerin. Dieſelbe verſtarb an 
der Verletzung nach zwei Stunden. Der Raſende verſuchte 
dann noch feinen Bruder und ſeinen Mietsherrn qu er⸗ 
ſchießen. Die Polizei nahm ihn feſt. 

— Ein Vatermörder. Der von einem Ver⸗ 
guügen heimlehrende Sohn des Landwirts Jakubowſfi 
im Dorfe Klepary, Kreis Gniewowo (Argenau), geriet 
mit ſeinem Vater in einen Streit und ergriff im Verlaufe 
deſſen einen Wagenſchwengel, mit dem er den Vater ver⸗ 
orkig auf den Kopf ſchlug, daß nach Burger Zeit der Tod 
unttat. Der entmenſchte Sohn wurde verhaftet. 


Oberſchleſien. 


Ein Prozeß gegen Gruf Balleſtrem. 

Vor dem Chorzower Bezirksgericht hatte ſich am 
Vonnerstag Graf Nikolaus Balleſtrem wegen Nichtbeach⸗ 
ung der Steuervorſchriften zu verantworten. Vor län⸗ 
gerer Zeit erwarb Graf Balleſtrem von der Friedenshütte 
eine Reihe von Induſtrieunternehmungen, wie die Elel⸗ 
trizitätsanlagen „Mikolaj“, die Graf Franz⸗ und Wolf⸗ 
gang⸗Grube, angeblich, ohne die erforderlichen Patente 
ausgekauſt zu haben, was anläßlich einer Kontrolle durch 
die Steuerbehörden auch feſtgeſtellt wurde. Die Steuer⸗ 
behörden haben daraufhin gegen Graf Balleſtrem eine 
Strafe von 60 000 Zloty erlaſſen, gegen die Graf Balle⸗ 
ſtrem Widerſpruch erhob, was jetzt zur Verhandlung in 
Chorzow ſtand. Da der Verteidiger des Grafen Balle⸗ 
ſtrem verſchiedene Beweisanträge ftellte, die erweiſen ſol⸗ 
len, daß ſeinerzeit die erforderlichen Patente ausgekauft 
worden ſind, wurde die Entſcheidung vertagt. Wie es 

heißt, ſchwebt noch gegen Balleſtrem ein weiterer Prozeß, 
der um die Quote von 100 000 Zloty lautet und gleich⸗ 
alls von den Steuerbehörden geführt wird. 


Kommt bie Entlaſſung von 400 Arbeitern in det 
VBatoryhitte? 


Dieſer Tage wird der Demobilmachungskommiſſar 
den Antrag der Bismarckhütte auf Entlaſſung von 400 
bie Bismarckhütte infolge Auftragmangels gezwungen ſein 
wird, die Arbeiter auf längeren Turnus zu ſchicken, jetzt iſt 
ſeltens der Verwaltung der Antrag auf vollſtändige Ent⸗ 
laſſung eingelaufen. Wie auch aus anderen Betrieben be⸗ 
zichtet wird, ſtehen weitere Entlaſſungen, ſowohl im Berg⸗ 
bau, als auch im Hüttenweſen, noch bevor. Schöne Aus⸗ 
ſichten für die kommende Wirtſchaftsankurbelung, die be⸗ 
fanntlich der neue Sejm in Angriff nehmen ſoll! 


Eine furchtbare Entdeckung eines Kindes. Der ſie⸗ 
benjährige Sohn des Fleiſchens Andreas Spyra in Sie⸗ 
mianowitz ſuchte lange Zeit feinen Vater, der plötzlich ver⸗ 

ſchwunden war, ſich aber im Haufe befinden mußte. Welche 
ſurchtbare Entdeckung machte das Kind, als es ſich auf den 
Boden begab und dort den Vater erhängt vorfand. Das 

Kind machte das ganze Haus mobil, doch konnten die 
üüberraſchten Einwohner nur noch den Tod des Spyra feſt⸗ 

ſtellen, deſſen Leiche kurz darauf in die Leichenhalle über⸗ 
fährt wurde. Die Urſache des Selbſtmordes war in gro⸗ 
ben finanziellen Verluſten zu ſuchen, die Spyra in letzter 
Zeit in ſeinen verſchiedenen Unternehmungen erlitten hat. 
Er konnte dieſe Verluſte nicht überwinden und beging 
Selbſtmord. Der Vorfall löſte in Siemianowitz eine große 
Erregung aus, da Spyra im allgemeinen als ein gutſitu⸗ 
ierter Bürger galt. 


Ein Holzhaus über dem Kopf abgebrannt. Am Aus⸗ 
gang der Ratiborerſtraße in Kattowitz befinden ſich einige 
alte Holzhäuſer, von denen jetzt eines in den Morgen⸗ 
ſtunden des Donnerstag abgebrannt iſt. Hier wohnte der 
Arbeitsloſe Erich Wagner mit noch einigen Arbeitsloſen 

und deren Familien. Während ſich einige der Inwohner 
im Spital befinden, ging die Mitbewohnerin Waclawel 
nach Milch, der andere Mitbewohner Wagner begab ſich 
zeitig auf die Suche nach Arbeit, ſodaß das Haus unbe⸗ 

wacht blieb. Als die Waclawek heim kam, war das Haus 
in Flammen und nur mit großer Mühe gelang es ihr, ein 
bechslähriges Kind zu retten, während das Haus in Flam⸗ 
men aufging. 

Ein eingeſtürzter Weg. Auf der Strecke Choppi⸗ 
He Borgen iſt dieſer Tage ein mehrere Meter langer 
Einbruch eines Privatweges erfolgt, der wohl auf einen 
Unzuverläſſigen Grubenabbau der dort gelegenen „Luiſen⸗ 
glückgrube“ zurückzuführen iſt. Ein Polizeibeamter hat 
dieſen Einbruch rechtzeitig bemerkt und die Verwaltung 


. 


Arbeitern zu entſcheiden haben. Urſprünglich hieß es, daß 


Soltdgeitung — Sonnapend, den 22. ungut res. 
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der Grube darauf aufmerkſam gemacht, ſodaß der Scha⸗ 


den bald beſeitigt werden konnte. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt um die Zeit des Einbruchs untertage ge⸗ 
ſchoſſen, alſo abgebaut worden. Sind hier nicht andere 
Sicherheitsmaßnahmen zu treffen, um ſolche Einbrüche zu 
verhindern? Wo bleibt das Oberbergamt mit der Kon⸗ 
trolle ſolch kleiner Betriebe? 

Zum 50. Geburtstag bringen wir unſerem langjähri⸗ 
gen Leſer Johann Chudy in Chorzow auf die⸗ 
ſem Wege unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Möge es 
ihm vergönnt fein, dieſen Tag in guter Stimmung zu ver⸗ 
leben! 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Zwei Tote bei dem Grubenunglück in Breszeze. 


Auf der Steinkohlengrube in Breszeze bei Biala Hatte 
ſich, wie wir bereits berichteten, am Dienstag ein ſchweres 
Unglück ereignet. Infolge Seilbruchs ſtürzte eine Förder⸗ 
ſchale in die Tiefe, wobei die 6 Inſaſſen ſchwer verletzt 
wurden. Zwei der Verletzten ſind am Donnerstag im 
Krankenhaus geſtorben. Ein weiterer Verletzter konnte 
aus dem Krankenhaus entlaſſen werden. Der Zuſtand der 
übrigen drei iſt weiterhin ſehr ernſt. 


Die täglichen Diebstähle. Durch das offene Fenſter 
drang in die Wohnung des Georg Wieſner in Komoro⸗ 
wice ein bis jetzt unbekannter Dieb ein und ſtahl aus 
einem Schrank gegen 100 Zloty in Bargeld, eine ſilberne 
Damenuhr, ebenſo eine ſilberne Herrenuhr und einen gol⸗ 
denen Ehering. Der Täter iſt mit der Beute gegen Biala 
geflüchtet. Die Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte 
Spur. — Ein Unbekannter ſtahl aus der Wohnung der Be⸗ 
amtin Ida Werner, welche gegenwärtig in Oberbiſtrai 
wohnt, einen Koffer mit Büchern in jüdiſcher Sprache und 
verſchiedene Kleinigkeiten. — Auf der Kraſinſkiſtraße in 
Bielitz ließ ein gewiſſer Anton Koska aus Beſtwin ſein 
Fahrrad, Marke „Janus“ unbeauſſichtigt ſtehen. Als er 
zurückkam, war das Rad bereits verſchwunden. 

Ein Holzhaus niedergebrannt. Am 21. d. Mts. ent⸗ 
ſtand in dem Haus des Wladislaus Kopias in Ligota ein 
Brand, welcher das Haus und die bereits eingeführten Ge⸗ 
treidevorräte vernichtete. Der Schaden beträgt 4500 Zl., 
währennd Kopias nur auf 3000 Zloty verſichert war. 


Nitgliederverſammlungen 
der Wahlvereine „Vorwärts“ 


finden in folgenden Orten ftatt: 

Altbielig: Sonntag, den 25. Auguſt, um 9.30 Uhr 
vormittags, im Gaſthaus Andreas Schubert. 

Kurzwald: Sonntag, den 25. Auguſt, um 2.30 Uhr 
nachmittags, im Vereinzimmer (Konſumfiliale). 

Die Mitglieder der Ortsvereine werden erſucht, 
dieſe Verſammlungen vollzählich zu beſuchen. Mitglieds⸗ 
karte legitimiert. Als Referent erſcheint Genoſſe Ko⸗ 
woll, Kattowitz. 


A. T. u. Spy. „Vorwärts“ ⸗Bielſko. Montag, den 
26. Auguſt, findet um 7 Uhr abends im Vereinszimmer 
im Arbeiterheim eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht, vollzählich und pünktlich zu 
eiſcheinen. Der Vorſtand. 


Arzt verlangt 150 000 31. Entſchädigung 
wegen Arbeits unfähigkeit. 

Im Warſchauer ſtädtiſchen Johanniskrankenhaus für 
Geiſteskranke hatte der ordinierende Arzt Dr. Gizycki 
einen ſeltſamen Unfall erlitten. Als eine der Inſaſſin⸗ 
nen einen ſchweren Anfall erlitt und die Pflegerinnen ſich 
keinen Rat wußten, riefen fie Dr. Gizyeki herbei, der die 
Kranke zu beruhigen verſuchte. Dieſe verſetzte aber dem 
Arzt einen derart heftigen Fußtritt, daß er längere Zeit 
in ärztlicher Behandlung bleiben mußte und jetzt erklärt, 
daß er durch dieſen Unfall ſeine Arbeitsfähigkeit vollſtän⸗ 
dig eingebüßt hat. Er hat deshalb bei dem Warſchauer 
Bezirksgericht eine Klage gegen die Stadtverwaltung um 
Entſchädigung wegen Arbeitsunfähigkeit in Höhe von 
150 000 Zloty eingereicht. Der Sachwalter der Stadt⸗ 
verwaltung lehnt die Forderung ab mit der Begründung, 
daß der Arzt bereits eine volle Rente von der Unfallver⸗ 
ſicherungsanſtalt bekommt und daß er trotzdem ſeine Pra⸗ 
zis wieder aufgenommen hat. 


Der Bau einer Heringskühſhalle in Gdingen. 

Der Bau einer Heringskühlhalle im Fiſchereihafen 
von Gdingen iſt in Angriff genommen worden. Es han⸗ 
delt ſich um ein dreiſtöckiges Gebäude mit einem Faſ⸗ 
ſungsvermögen von 5000 To., ſo daß jedesmal etwa 5 
Millionen Kilo Heringe untergebracht werden können. 
Der Bau ſelbſt ſoll etwa ein Jahr danern. 


Au hilfſt dir ſelbit! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar zn 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Sport. 


Wie wird Polen gegen Belgien antreten? 


Die Repräſentation, die der Polniſche Fußballver⸗ 
band dem belgiſchen Verband mitteilte, hat folgendes 
Ausſehen: Albanſki, Martyna, Bulanow, Kotlarczyk 1 
und 2, Dytko, Piec, Matjas, Scherfke, Wilimowſki und 
Kiſielinfti. Wie man ſieht, wurde hier Peterek nicht mehr 
berüdfichtigt. 


Deſterreich nimmt an det Berliner Olympiade nicht teit? 


Das öſterreichiſche Preſſeamt für Sport und Gymna⸗ 
ftit hat nachſtehendes offizielles Kommunique erlaſſen: 
Bei verſchiedentlichen Gelegenheiten wurde in letzter Zeit 
von ſeiten Oeſterreichs die größte Loyalität Deutſchland 
gegenüber auf dem Gebiete des Sportes geübt. Dies ge⸗ 
ſchah bei der Eröffnung der Autoſtraße auf dem Groß⸗ 
glockner und während der Autorennen dortſelbſt. Trotz⸗ 
alledem erſchienen in den letzten Tagen in reichsdeutſchen 
Blättern Artikel, die darauf hinweiſen, daß die Angriffe 
gegen Oeſterreich in ungemilderter Form weitergeführt 
werden. 

Da die Aufrechterhaltung der ſportlichen Beziehun⸗ 
gen mit einem Lande, deſſen Preſſe in gewiſſenloſer und 
lügneriſcher Weiſe von Oeſterreich ſchreibt, die Ehre eines 
jeden öſterreichiſchen Sportlers beſchmutzt, hat der Bun— 
desſportführer Vizekanzler Starhemberg allen Sportver— 
bänden die Beziehungen mit Deutſchland bis auf weiteres 
unterſagt. Die Angelegenheit der Teilnahme Deiter- 
reichs an der Berliner Olympiade im Jahre 1936 wird 
noch einer gründlichen Prüfung unterzogen werden. 


Nadio⸗Programm. 

Sonntag, den 25. Auguſt 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

8.48 Gymmaſtik 9.02 Schallplatten 

ber 10 Gottesdienſt 12.03 Wir reifen 12 20 Konzert 

14 Wunſchkonzert 17 Für die Sommerfriſchler 18,15 

Ganz Polen ſingt 19.25 Leichte Muſik 20 Orcheſter⸗ 


9.50 Spor lratge⸗ 


konzert 20.45 Aus dem Leben Pilſudſlis 21 Tänze 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert 2130 Luſtige Tom: 
berger Welle 22 Sport 22.20 Marinekonzert 23.95 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
14 Konzert 15 Für den Landwirt 15.10 Schallplatten 
15.20 Plauderei 15.35 Hörſpiel 19.25 Märchen. 
Königswuſterhauſen. 


6 Haſenkonzert 12 Konzert 14 Märſche 16 Konzer 
18.30 Blaskonzert 20 Bunter Abend 24 Wir litten 


zum 
Breslau. 
8.10 Orgelkonzert 12 Konzert 
Konzert 20 Bunter Abend. 
Wien. 
11.45 Kammermuſik 13 Unterhaltungskonzerk 16.50 
Schallplatten 19.50 Arien 20.30 Weib, Wein und Br 
ſang 22.25 Tanzmuſik 23.45 Zigeunermuſik. 


rag. 

12.20 Militärkonzert 14.15 Buntes Konzert 16 Mis 

litärkonzert 19.15 Ferien im Grünen 21 

zert 22.45 Tanzmuſik. 

Soliſtenkonzert. 

Das heutige Soliſtenkonzert um 16.15 ine 
allgemein intereſſieren. Es treten auf: Maria Olena — 
Geſang und Wladyſlaw Spielmann — Klavier. Im 
Programm eine Reihe Klavierwerke neugeiſtiger Muſit. 


Michalowſti ſingt. 

Im Rahmen des Konzertes „Unſere Lieder“ tritt 
heute um 19.30 Uhr der bekannte Opernſänger Alexander 
Michalowſki auf. Der Künſtler wird Werke polniſcher 
Komponiſten, wie Zarzycki, Pankiewicz, Marzynſki, Mas 
liszewſki, Rudnicki und Dymka fingen. 


Czajtowſtis „Francesca da Rimini“. 
Heute um 21 Uhr wird das Rundfunkorcheſter unter 
Leitung von Grzegorz Fitelberg Czajkowfkis ſinfoniſches 
Poem „Francesca da Rimini“ ſpielen. 

. ²˙¹ ww u ¼ tt... pxp TEE EEE, 


Ein 80 000 Tonnenſchiff. 


Wie die engliſche Cunard White Star Line mittei “t, 
wird die Tonnage des im Bau befindlichen Rieſen⸗ 
dampfers „Queen Mary“ von urſprünglich 37 000 Ton⸗ 
nen durch beſondere konſtruktive Maßnahmen auf 80 000 
Tonnen erhöht. Damit wird die „Qneen Mary“ das 
größte Schiff der Welt werden. Der Ozeunrieſe wird mit 
Maſchinen von insgeſamt 180 000 PS angetrieben wer⸗ 
den und ſoll im Mai kommenden Jahres feine erſten Pro- 
befahrten antreten. 


15.30 Kinderſunl 16 


Orgelton⸗ 


ice 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 21. 
Auguſt, um 7 Uhr abends, findet eine a e sei 
mit Teilnahme der Vertrauensmänner und der i⸗ 
ſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünktliche 
Erſcheinen wird erſucht. 


| 
| 
| 


— 


Nr. 231 


Thomas Burians | 
Retordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 


Erfinders von Rudolf Heidrich 
(36, Fortſetzung) N 
Es verging einige Zeit, bis das Boot in die Nähe 


Zwei in Pelze gehüllte Eski⸗ 


des Ufers gekommen war. 
auf die beiden 


mos ſaßen darin. Sie ſahen erſtaunt 
Flieger. 

In engliſcher Sprache ſchrie ihnen Thomas etwas 
zu, aber die Eingeborenen verſtanden die Sprache ſchein⸗ 
bar nicht. Es ſchien, als ob ſie auch Anſtalten treffen 
wollten, wieder abzufahren. 

Da durchzuckte Thomas ein Gedanke. Er nahm den 
glänzenden Nickelhammer, den die beiden vom Flugzeug 
mitgenommen hatten und ſtreckte ihn den Eingeborenen 
mit einer Geſte entgegen, die deutlich verriet, daß die 
Weißen den Bootsinſaſſen ein Geſchenk machen wollten. 

Das Boot kam nun näher und ſtieß aus Ufer. Nach 
ebhaften Verhandlungen, die nur mit Hilfe von Gebär⸗ 
den geführt werden konnten, verſtanden die Eskimos, daß 
die beiden Aufnahme in dem Fahrzeug wünſchten. 

Da ſie alles Handwerkszeug, das die Flieger hatten, 
zum Geſchenk erhielten, waren fie auch damit einver⸗ 
anden. 

Und ſo fuhren denn Burian und Weſtermaier zu der 
im Meere wartenden Flottille und mit dieſer zu der un⸗ 
weit entfernt liegenden Eskimoſiedlung. 

Dort traf man einen jüngeren Eingeborenen an, der 
etwas engliſch radebrechen konnte. Ihm teilte Thomas 
ihr beider Schickſal mit. Als die Eingeborenen hörten, 
daß die beiden durch die Luft hierhergekommen ſeien, zo⸗ 
gen ſie ſich ehrfurchtsvoll zurück. Ihre Väter noch hätten 
die Weißen wahrſcheinlich nun erſchlagen, aber dieſe 


Sonntag, den 25. Auguſt 1935 
ab 2 Uhr nachm., findet im 


ſtatt, zu i 
aufs berzlichſte einladen. 


J 
Orcheſterbegleitung ſowie Volkslieder / Ab 8 


Zwel Kahellen. 
Scheibenſchießen und Glücksräder 


Eintritt: für Erwachſene Zl. 1.—, für Kinder und Militärs 50 Gr. 
P. 8. Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am 1. September jtatt. 


%%% %%% 


Heilanſtalt 


mit Händigen Betten für Krane auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petritauer 67 Telephon 127-81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſki 
Bifiten nach der Stadt an 


Dr. J. NADEL 


Srauenlraulheiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


1 von 10—12 und von 4—8 Uhr 0 


Theater- u. Kinoprogramm. 


FEC EIN PIE CCP c c ORTE BETEN 
D / eee 
Kirchengeſangverein 


der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


HELENENHOF .... 


welchem wir die werten Mitglieder nebſt Angehörigen, 


Streich und Blasorcheſter 
Großes eigenes Büfett 


Freunde und Gönner 
Die Verwaltung. 
m Programm: Geſangliche Darbietungen des eigenen großen Chores, u.a. ein Werk mit 
Für Kinder: Polonaiſe und andere Ueberraſchungen. | 
5 
2 
2 
2 
9 


1 


Volkszeitung — Sonnabend, ven 24. Aaguſt 1950. 


Söhne des Nordens waren wenigſtens dem Namen nach 
ſchon Chriſten. 

Die Eingeborenen wurden von einem Miſſionar der 
Herrnhuter Gemeinde Hopedale alljährlich aufgeſucht und 
einige Wochen lang mit den Lehren des Chriſtentums 
vertraut gemacht. 

Burian und Weſtermaier galten jedenfalls bei den 
Eingeborenen als etwas Ueberirdiſches, und die erbetene 
Gaſtfreundſchaft wurde ihnen gern gewährt. Von dem 
jungen Dolmetſcher hatten ſie erfahren, daß ſie bis zum 
nächſten Sommer in der Siedlung bleiben und den Be⸗ 
ſuch des Miſſionars abwarten müßten. 


Thomas war erfahren genug, um ſich zu ſagen, daß 


er nicht ohne fremde Hilfe über die rieſige Halbinſel La⸗ 


brador nach Pen und damit zur Ziviliſation gelangen 
konnte. Er mußte ſich alſo mit ſeinem Gefährten in dies 
Schickſal ergeben. Vorläufig war er zunächſt einmal be⸗ 
friedigt, daß nunmehr Ausſicht auf ihre endgültige Ret⸗ 
tung beſtand. 

* 

Seit dem Tage, da der Tod des Geliebten für Eva 
zur Gewißheit geworden war, waren Wochen vergangen. 
Sie hatte ſich während dieſer Zeit ganz der Trauer um 
Thomas hingegeben. Oefters weilte“ Schaeffer bei ihr zu 
Veh, gegen den ſie nun wohl kaum noch ein Vorurteil 
hatte; freilich konnte ſie in ſeiner Gegenwart nie richtig 
warm werden. Nur wenn er ihr von dem Freunde er⸗ 
zählte, hörte fie aufmerkſam zu und dankte ihm dann 
herzlicher beim Abſchied für den Beſuch. 

Eva war ruhiger geworden, ſeit fie wußte, daß ſie 
ein Kind unter ihrem Herzen trug. Das Kind würde ſie 
ewig mit dem Geliebten verbinden. 

Mauchmal, in ſtiller Nachtſtunde, wenn fie vor ſich 
binträumte in künftigem Mutterglück, dann kam ihr 
wohl auch der Gedanke, daß das Kind keinen Vater haben 
würde und daß es deshalb ſpäter vielleicht geringer ge— 


alle Vereine, 


8 Uhr abends: am Waſſer lebende Bilder und Reigen 
bei entſprechender Beleuchtung / Poſaunenſpiel, ſowie Geſänge am Waſſer. 


„Steatoiphärenflun“ 
Inc zo un Wertvolle Pfandlolterie d d . 


Mi 
j 


Zwoi Kapellen. 


Deutschen Abteilung das 


Textilarbeitervervandes 
— Betritauer 109 


Zeitungsausträger de⸗ 
fellt werden. 


Retfranet und Ver⸗ 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr Lohn, a und 
„Der König der Einbrecher“ Aebeitsimuhangeie- ſtändigen ee 


Capitol: Die Sklavin von Mandalay 
Casino: Die 42. Straße 

Corse: l. Die Welt ist verkehrt, 
Europa Die Sonate 
Grand-Kino: Das Geheimnis des Expreß Ne6 
Metro u. Adria: Die große Liebe 

Miraz: Turbine 

Palace: Letzte Lieba 

Przedwiesnie: Zwei Waisen 

Rakieta: Der Frachdachs aus Wien 
Sztuka: Don Juan 


II. Chicago 


ALTES TETTTITTETTTTLSTTTTERTTTTERLETTFETTTTETERRTTETTTTTETERTETTTTTTETTETTEREEITERETTTETTEITTEETETER 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich lotu 6.— jährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Gesſchen. 


e e im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


chlommißfion 
der Neiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


durch Rechtsanwälte 


Die Ja 


E 
Ungeigempzeife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, E 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text — die Druckzeile 1.— Slory 
bat Nenn MED een Juſchlas 


Briefmarlen⸗Album 


= Ausgabe 1932. 


BENENNUNG EEE 


VBallhuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 

im die Hand gegeben. 
wirkt am meiſten in Blät- 
tern der org. Arbeiter und 


srbeitet 4 Uhr Predigtgottesdienſte — Pr. Henke 


für ihn, ohne daß er große 

Ausgaben hat, und — das 

Wichtigſte — Grfolg hat ſie 
immer! 


achtet werden könnte. Solche Gedanken quälten ſie dana 
ſehr. Aber ſie tröſtete ſich immer wieder damit, daß ſie 
ihm den Vater durch ihre uneingeſchränkte Liebe würd⸗ 
erſetzen können. 

Schaeffer war noch immer bei den Alter-Werfen hr | 
ſchäftigt. Er wollte jetzt nicht mehr nach Lüneburg zurück⸗ 
gehen, weil er andere Ziele verfolgte und auch nicht 
wußte, was Thomas ſeiner Braut über den Grund des 
vlötzlichen Stellungswechſels damals erzählt hatte. Er 
Er mußte ſehr vorſichtig ſein. Erſt wollte er verſuch her, 
ob ſich hier ſeine Pläne erfüllen würden, und dann konnte 
er ja noch immer zu Leder zuridgefen, wenn die Sache 
in Hannover ſchief auslief. 

Schaeffer wollte nichts mehr und nichts weniger, als 
die Nachfolge des Jugendfreundes antreten; er wollte die 
Beſitzerin der Alter-Werke und das junge Weib Eva. 

Er wußte, daß Eva beſonders weich veranlagt war.“ 
wenn er von Burian ſprach. Und dieſe Erfahrung nahm 
er ſich vor auszunutzen. 

Eines Abend ſaßen fie beide, Eva und Schaeffer, in 
der Alter⸗Villa. Der Ingenieur erzählte von dem Ju 
gendfreunde, von der gemeinſamen Studentenzeit und 
von ihrer treuen Freundſchaft. Dann brach er dieſes 
Thema unvermittelt ab und ſchaute vor ſich hin. 

„Woran denken Sie?“ 

„An Sie, Fräulein Eva, und daran, daß man nicht 
immer und für alle Zeiten dem Vergangenen nachtrauern 
ſondern als junger Menſch überlegen ſollte, daß man dem 
Leben noch viel ſchuldig iſt. Fräulein Eva, bewahren 
Sie Thomas ein gutes Gedenken, aber verſchließen Sie 
ſich nicht Ihrer Jugend. Gewiß, die Zeit iſt kurz, die 
ſeit dem Tode unſeres gemeinſamen Freundes vergangen 
iſt, aber ich halte es nicht mehr länger aus. Ich muß 
Ihnen ſagen, daß Sie mir alles ſind, daß Sie die Welt 
für mich bedeuten. Fräulein Eva — nein, Eva, ich liebe 
dich! Werde mein Weib!“ | 

Fortſetzung folgt. 


Schwaneberger 


Europa und Ueberſee 

Format 290/320 m /m. 
preiswert zu verkaufen. 

Vuch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 


„Volispreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Mimumummmmummummmmmunum 


| Eigene Ausarbeitung 


Trauringe, aller Art Biſouterſe, große u. kleine 
Uhren, plattterte Waren in großer Auswahl 


Niedrige Preiſe. 


W.Szy manski, Lodz, Glowna 41 


Kuchen / Eis und Wirrftchenzelt 57000 aus 1. Quelle Kirchlicher Anzeiger. N 
in ep Trinitatis - Kirche. Sonntag. 8 Uhr Frühgottes · 
9 11 . Ran dienft — P. Vikar Schendel, 9.80 uhr Veichie 10 Uhr 
nn Rüteaen naaine | Kühe Beten mi. Bantmel m pa. Eprag 
0 enſt m enbma poln. 0 
ER 8 era ten- Goldes bent bar Schendel 5 9. N übe 
ottesdien t el, Donnerstag, 
Weinamaſchinen Eiscitunde — F. Schedler a 
Jabritlager Belang — 55 dar Sende 2. Donnerstag, 7.30 Uhr 
elſtunde — ar Schende 
Das 2 | ‚DOBROP OL” Zdrowie, Haus Grabiti. . 10 Uhr Gottesdienfl— 
Beteitaner 73 ng Horn. 
S R t t im Hofe Pe u. 8 Sonntag, 6 Uhr nachm Gottes dionſt— 
1 re aria Achtung Hausfrauen Zebenale, Kirche. Sonntag 8 Uhr früh Gottes 


dienſt — P. Lipfki, 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein. 
Neuer Kirchhof. Sonntag, 5.80 Uhr Andacht — P. Doberſtein 
Karolew. Sonntag. 10 30 Uhr Gottesdienft—Lehrer Liefke 
Maithat⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
P. * f. 5 fler Uhr Hauptgottesbienft mit hl. Abend ⸗ 
ma 
Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kiadergottesdienſt — P Otto 


dali 2 —7 i im Preiſe von 90 Gro⸗ T 
erteilt täglich v. 9— 1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends ie erhältlich in der Noſerbiert. 
„B 9 itspreilfe“ St.Mihaeli:Hameinde, nz Zaterſta 141. Sonn: 
u S ii N e Petrikauer 109 tag, 10 Uhr Gottesdienft — P. Falzmann 2 Uhr Wald⸗ 
und kann auch beim feſt im * e zu Zab: eniec 


Chr Gemeinſchaft innerhalb der ev. lulh. Landeskirche 
Kopernika 8. Sonntag. 7.45 Uhr abende herzl. Einladung 
zur bangen 8.45 Uhr Weſheeu. n 

aptifien- Rice, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre ; 
bigtgstt shienh — Pr. Pohl, 4 Uhr Predigtgottesdienſt 
8 2 —10 41a. en 10 u 4 Uhr Pedigtgottes⸗ 
ien r. 

Greiſenheim, Nen Choing, Alekſandrowſka 4 Sonntag. 
10 und 4 Uhr Gottesdienſte 

Baluty. Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Mredigigottesdienſte— Pred. Fürſtenau. 

Ruda Pabfſanicka, Alekſandra 9. 3 9,30 und 


Sie 


Konſtantynow, Mlynarſka 15. Sonntag, 10 Uhr vorm 
und 4 Uhr nachm Gottes dienſte. 

Millionshaus „Putel“, Wulczanſka 124. Sonnabend, 
5,30 Uhr Gvangeliſationzvostrag für Siraefiten, Sonn: 
tag, 5 Uhr Andacht — Miſſionar Wolf. 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe 
Verantwortlich für den Verlag: 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil N 
Verantwortlich für den redaktionellen Iuyalsı Oito Heile 
Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 
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